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Die Nattonalversammlnng.
(20  Sitzung .)

a\  Am Regierungstisch : Dr . Preuß , Wissell, Erzberger
Robert Schmiß . Vaake und andere.

f Tr(.ilJ ibe$ ,o e hrenba  ch eröffnet die Sitzung nach
fragen ^ ber  Tagesordnung stehen zunächst An-

Die Abgg. A r n st a d t (Deutschnatl .) und Genossen
stehen folgende Anfrage : Infolge des herrschenden P a-
prermangels  kann die deutsche Presse ihren Auf¬
gaben weder rm Inlands r.och in bezug auf die not-
wendige wirstame Vertretung der Reichsinteressen ge-

dem Auslande gerecht werden . Was kann und
will d e Regierung Inn . um diesem Notstände abzubelfen?
m^ n^ ^ ^ ' rtschaftsmrnister Wissel  l : Das Reichs-
NNt - minrsterrttm bedauert lebhaft , daß es der deut-
T^ lSFrr'<«ft e&*,re^e^TÄfoIt*e be§  Papiermangels nicht mög-
. . gerade letzt besonders bedeutsanien Aufgaben
iS* 11- Ter ausgetretene Mangel beruht auf der
^Eichewegung und auf den bekannten Schwierigkeiten
der Kohlenversorgung und des Transportwesens . Wir
mÄ ^ beconderemNachdruek bemüht , diese Erzeugungs¬
und Beforderungsschwrerrgkesten zu überwinden . Eine
dre berechtigten Wünsche der Tagespresse befriedigende
Paprerverforgung wird aber leider erst dann möglich

das deutsche Wirtschaftsleben wieder in cini-
germaßen geordnete Bahnen zurückgekehrt sein wird.
aierun/ *-^ « Le * tTeuischnatl .) fragt an . was die Re¬gierung gegen die unzurerchende Belieferung der Land-

Ä/ 1- künstlichen Düngemitteln zu tun gedenkt
-n-r- ^ ^ ^mmrster Schmidt:  Der Rückgang in der

wrt künstlichen Düngemisteln ist auf den Aus-
^ ^ ^ ^Odukuon IN den besetzten Gebieten , sowie auf

dre Schwierigkeiten im Transportwesen und die Produk-
Kohlenmanzel zurückzu-

Es .soll alles geschehen, um die Hindernisse, die
der Produktion entgegenitehen, zu beseitigen.
i u nf ÄK . bt£  d " - tung der Reichsversas-
als  Pf *omLV *J ? * «reift preist das Rätesystem

f das Allheilmittel . Dre Arbeiterschaft werde nickt
W * £ ieI  durchgesetzt habe . (Unruhe )̂

f. ^ Abg. Dr . Str esem  a nn (D . V. P .) polemi-
stert gegen den Vorredner und tritt für die Aufrechter-
haltung der Bundesstaaten ein . Preußen soll bleiben

Redner wendet sich gegen den Abg . Trim-
ermmtt ^en Bestrebungen zur Gründung einer

^Msichrn Republik in Zusammenhang bringt : Der be-
- Anschluß von Deutsch-Oesterreich ist * ein

Lichtblick in trüber Zeit . Wir sehen heute in unserem
schamvv? ? i/ " N ^ ' ^ '0 geradezu n ' ed erd rückend undIchanwoll rst. Wir waren ein Volk der Arbeit - möck-

vel-i P eber  werden und über unserer Zukunff
fall ^ 'chts Arbeiten und nicht verzweifeln ! (Vei-

r,. . Reichsministcr Dr . David:  Ich habe aus der De.
!i? ^ ben Eindruck gewonnen , als ob man über der Kri>
diese und Wertvolle vergißt , das uns
k>^ ueue Verfassung bringt . Die republikanisch«
^taat - form dre fe, gelegt wird , ist doch keine Kleiuig.
lionalub ? ? / - Sd, , tee  mich , daß in der Na.

onalver .ammlung rm großen und ganzen ein Zug zu
eine» SuS  weltgehenden Vereinheitlichung und zu
A z. möglichst starken Zrnlralgewalt des Reiches zum

ist. Die Ratio,kalversamn '.lung wird
Bundes,den  Staatsrat , der vom früheren
derbeste?? g^blleben ist, in diesem Sinne noch zu
itnitti - ml’fi Überzeugt, die Entwickelung wird
>mte? irgend int'e Rercinheftlichung gehen. ohne daß dar.
dp? , irgendtvie die lanosmannichaftlichen Eigenarten
ten deutschen Stämme zu leiden brauch,
tag Ä, 6S„ aitc0 ffcft  überzeugt , die Demokratie wird
stem 'r&Al„ ?Lzusamnienschrntedeu als das alte Sh.
B ^ ae des quöcht hat Denn die Teniokrarie ist die
dm K? ^ m "ilonalen Staatsgefühls . (Sehr richtig ! bei
ne? b ^ mldemokraten.) Es ist allerdings nötig , daß
s,psäen  Demokratie nun au» die Wirt-
f'it Einzug hält . Es muß da-
Landen̂ bar! ieöer  Arbeitende in deutschen
Ä menschenwürdige Existenz findet . So
Mns? s!n.̂ Ehrisientum etwas taugt , das aus Kano-
zian- ^ -ben gepredigt wird , so wenig taugt der So-
Li mus . der den Menscken mit Maschinengewehren

I °" lSebr richtig ' ' " ,^ Laste
? -rs ^ ozurldemokraten.) Die Lösung

die P? Aufgabe wird uns ungeheuer ershwert durch
kont? d-s wiederum auf das Schuld
sind Tratidem ^ tn« Freunde zu setzen
tchen « ?4‘r ^"teu Mutes au die Arbeit
Üe » ,riL h Lt -r * auskommen lassen. Möge

b,tr zeigen , was sie kann,ten-» ein  bahnbrechendes Werk schaffen für einen
zeueu boberen Sorialismus und volitiL Kultur de«

IS Jahrgang.

ganzen^ Menk̂ -, ? 'm ^ dwn Enves au» dem AuMrg der
zanzen Menschbeit dienen wird . (Lebh. Beif i
fumSJ* 1™ 6“ '*  B -Ii" -chu»g d-r D--,- !.

Tf- * « ' « * • « « 'S «« ™« «

W. ,LL,chm Ä sÄU7S ÄS
fang gegen mich polemisiert. ^ Ich stelle fest bS « T£S * 5 » wÄ - 'Ä
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Schluß: 6.15 Uhr. ^ '
21. Sitzung.

Am Negierungslisch: Scheidemann, Erzberger.
Landsberg u. a.

Einzezangcn ^ist der Entwurf eines S o z i a l i.
j " Ü^ 6 k s e tz e s und eines Gesetzentwurfes be¬
treffend Regelung der Kohlenwirtsckaft.

?^ eS? [[aiion  Arnstadr und Genossen (Deutsch.
Natl .) bctr . Wiederaufbau der während des Krieges
sttilgelegten oder geschwächten Betriebe wird abgesetzt.
nacydem Ministerpräsident Scheidemann erklärt hat , daß
dre Regierung die Interpellation später beamwortenwrrd.

Es folgt die Interpellation Arnstadt u Gen . (D.
V.) bctr . Zustände in der Provinz Po-
I V *°«vT~. Begründung der Interpellation erhältdas Wort
^ .Frau Abg. Dr Schirrmeister (Deutschnat.
Vol!sp .- und sprrcyt in längerer , mir Beifall aufgenom-
mencac Rede über die Vorkomumifse im Osten, den
Kampf der -po -en gegen Deutschland, die Tenlarkattons-
lmre, d e Lebensmittelkelerungen an die Polen rc

Reichsminister Erzberger  gibt namens der
Regierung êrne Erklärung ab, die sich aus die Rede
d. r Frau Dr « chnrmeister bezieht. Er sagte u . a .. ich
hotte gewünscht, daß die preußische Polenpoliäk sckon
früher den Grundrechten des polnischen Volkes besser
gerea,t geworden iväre (Beifall ), die Situation wäre
dann für uns heute ein» viel günstigere gewesen. (Leb-

Beifall bei der Mehrheit ) Wer hat denn dazu
lcrgetragen , daß rm Osten sich solche Zustände entwik-
;;cIt  plchene (Zurufe rechts: Herr von Gerlach !) Ich
kenne den Zwr ĉhenruser nicht, aber er wird doch nickt
^Üi ^ - ' ^ bcmber auf die Welt gekommen sein .. (Sehr

ber -Rehcheit .) Roch vor dem November ist
durch dce ungerechte Behandlung der Polen den jetzt,
gen Ansprüchen der Polen Vorschub geleistet worden
(Sehr wahr ! bei der Mehrheit .) Die vorige preußische
Regierung hat erst sehr ,pät den Versuch unternommen,
den berechtigten Wünschen der Polen Rechnung zu tra-
gen und damit zu retten, was noch zu retten war Ei¬
ner der wicht gsten Programmsätze der deutschen Regie,
n -ng z>rm Friedensschluß ist der Schutz der nationalen
Mladerhe .tm . der Ausreckterhaltung der deutschen Kul-

Sprache und ^Religion , deutscher Interessen im
Auslande . Diese^Forderungen werden am besten' da-
0  mlr dm bei uns wohnenden na-
d? ? ? Minderheiten dieselbm Freiheiten gewähren,
die wtr für unsere deutschen Volksgenossen als natio¬
nale Mrndcrheitm in anderen Ländern verlangen . (Leb¬
hafte Zustimmung bei der Mehrheit .) Es ist richtig,
daß der Respekt vor der deutschen Reziernug gesunken
!? - Tie Hauptursache bafiit ist aber, daß 16 000 deut¬
sche Soldaten mit Tausenden von Offizieren in War¬
schau ausnssm vor 800 Polen . Dieses wenig
tapfere Verhalten des Generals Bescler hat dem deut-
fckM Ansehen den kchwerstm Schlag versetzt. (Zuruf»
,̂ chks: Tas ist eine Fnickst der Revolution, , Nein , das
ist vorher geschehen! Diese Flucht einer deutschen zwan-

Uebermacht vor schlecht bewaffneten polnischen
"cutsch..- Attschm am meisten ge-

Übwacht. Ich nchte an das d .mische Volk die Mahnnng
guna des Vaterlandes aust

zuraffen (Beifall bei der Mehrheit .»
Die Sitzung dau»rt fort.

21. Sitzung.
(Schluß.)

. Preußischer Unterstaatssekretär Heinrichs  gibt
eine Erklärung namens der preußischen ab

Aus Antrag des Abg Schul tz-Bro >. ■' -I
not . Volksph fmdet ein- Besprechu . : r . n>
terp ellation  statt . - ° n

(Soz .): Ich bi» etwas pes-
HtlÄrf Regierung Ich habe genug milden

^ wahrend des Krieges ist eine
Tuurmheit über die andere gemacht worden.

. jpg Sagawe (Zentrum ). Mit Vefriediaung
S-Ä s 110” ? ' daß mit der Demarkationslinie
keine Entscheidung über dir künftige Grenze getroffen

.r ' ? -ter  I ^dchte ich die Erwartung aussprechen,
ib? mH sr -rfr? * dosen di; Verpflichtungen erfüllt , die
wk wrt Rücksicht aus oir Versorgung des deutschen
Volkes mit Lebensmitteln obliegen. Wenn der Bolscke-

dann M Herrschaft gAangen^ sollte^Dann ist das Schicksal Po ens wohl ganz entsaiied«.«
Der Sreg des Bolschewismus ist der Tod des ÄrL
l-chen Lebens (Sehr richtig!» Diese Tatsache sollte auch
^ lfm Sw Tragweite gewürdigt werden.Hermann (Drm .) schildert die
bict »nh in dem von den Polen besetzten Ge-
| vor. durch ein« interalliierte Kormnis-
W *?£ Pvscn ' elbst eine neutrale Stelle zu schaffen
b* und Be, » werden aufnehmen kann/
.. Oh ! o r (D.-N.) : Die Polen achten die Tema k̂a-

Erst vor einer halben Stunde habe ich
äzAegramme über neue Angriffe der Polen erbal-

vergesse nicht, daß unsere heiße Liebe »»um
nick? w/ ? ,Gegenteil  Umschlagen kann. Wenn wir

wrsten, wo wir unser Haupt hinlegen sollen dann
umwandeln̂ ^ ^ mm mfcie  Volksgenossen

N° .SnZ -^ ÄV : „, * g
SS =

btefer Verbandskommiffion nicht unser He? erwähn
»u ' Enn ^ ,. n,ch - „

Abg. Dr . Cohn (U. S .): Was setzt dm sw

m , t5rer  Presseagitation , einen Tatbestand in

“Ä ää
Är Ä ? A1 ; LSitten gegen den Mrnriier Erzberger 8 ”

»ä " Ss : : 'ä ' n' & '. ' ÄÄi ' äs
kleinliche Politik gegen die Polm vor und polemisiert
«gegen, daß wir eine Reichswehr schaffen. Wo bleibt

da dre Logrk^ Wer hat den Grenzschutz im Ostm un!

, Abg . Bärwald (Demokrat ): Di»

-LT - LMMUmittags . Tagesordnung ' »Ankn**.«. « dlstr nach»

»nt « » „ » gesqrchte.
Dextsche , « eich.

Die Bükgerltzchm haben» ttär? Lk ' rlsel
LS77 ° , °-. » . SÄM
den Nteürueitsiarinkt!.»» " Dagegm wird v-""-—Es, « ,attjte» erklärt, daü ledialüch ein« »



«wnttmw gcpuiM fei, ote mcyr nur vre Ärvener, son¬
dern alle wirftchaftlicl̂ n Krrufsstande uWjaßt Politische
Rechte sollen diesem WirtschastZparlanrent iwoch nicht
eingeräumt werden. Die nächsten Tage rverden zeigen,
»b sich die Gegensätze, die tatsächlich innerhalb der Re¬
gierung bestehen, überbrücke« lassen.

— Der Ratronalverfammlunz  ist fol¬
gende Zstrterpcllatio« der Atehrheitöparteienzugegangrn:
»DK in Deuischland greifbaren Erntevorräte räcben nicht
ans, das deutsche Poll bis zur Einbringung der dies-
jL̂ ngen Ernte zu ernähren. Was gedenkt die Regie-.
«mg zu tun, um die Ernährung des deutschen Volkes
ßcherzujrellen?"

— Die verfassunggchende deutsche Nation«lversamm-
lang hat ein Gesetz beschlossen, das nach Zustimmung
des Stcutenauss -Hussesrmit verkündet wird. Rach § l !v

des Staatenausschusses hiermii verkündet wird. Nach'8
1 dieses Gesetzes hat jeder Deutsche die sittliche Pflicht,
seine geistigen und körperliche« Kräfte so zu betätigen,
wie es das Wohl der Gesamtheit erst>rdert. Nach § 4
sollen die für die Vergesellschaftung geeigneten wirt¬
schaftlichen Unternehmungen, insbesondere di? Gewi«,
uung von Bodenschätzen und di: Ausnützung von Ra-
türkftiften, in die Gemeinwirtschast übergesührt werde» .
Nach § 3 werden die Ausgaben der durch Reichsgesetz
geregelten Gemeinwirtschaft wirtschaftlichen Selbftver-
waftungskörpern übertragen. Rach § 4 wird i» Aus¬
übung der in Z 2 vorgesehenen Befugnis ungesäumt
durch besondere Reichsgesctze die Ausnutzung von
Brennstoffen, Wasserkräften und sonstigen natürlichen Ener¬
giequellen und von der aus ihnen stammenden Ener¬
gie nach gemeinwirtschaftlichenGesichtspunkten geregelt.
§ 5. Dieses Gesetzes tritt mit dem Tage der Verkün¬

dung in Kraft.
* Deutsch -Oesterreich.

Die konstituierende Nationalversammlung, welcher
auch der aus Berlin zurückgekchrte Staatssekretär Bauer
beiwohnte, wählte den Sozialdemokraten S e i tz zum
Präsidenten, den Ehrrstlich-Sozialcn Hauser  zum
Zweiten Präsidenten. Die Wahl des Dritten Präsidenten
wurde verschoben.

Ner DerfassunUseNLnmrf.
Im Verfassutlgsausschnßwurde in der Abstimmung

über Artikel 1 in der Ueberschcist»Das Reich und seine
Gliedstaaten" aus Antrag KoclpKassel (Dem." "mit 13
Stimmen der Demokraten und der Sozialdemokraten
die Fassung beschlossen: »Das Reich und seine
Länder ". Eine vom bremischen Senator Nebel-
t a u angeregte Hiuzusügung „und freien Städte" fand
nicht» die Mehrheit. Der Antrag Koch-Ablatz-Naumann-
Hausurann, den Artikel 1 zu beginnen mit den Wor¬
ten: »Das Deutsche Reich ist eine Repu-
b l i k", wurde durch die Mehrheil der Demokraten und
der Sozialdemokraten angenommen. Im tvertern « hielt
»er Artikel 1 die folgende Fassung: »Das Reichsgebiet
besteht aus den Gebieten der bisherigen deutschen Lan¬
der. Andere Gebiete können in das Reich ausgenom¬
men werden, wenn es ihre Bevölkerung kraft des Selbft-
bestiulmungsrechtsbegehrt." Für die von dem Entwurf
»orgeschlagene Auf,rahme des Selb st be st im-
inungsrechts  stimmten Zentrum, Demokraten und
Sozialdemokiaten. Zu der Bestiminuug der Rerchssar-
den in Absatz 2 »Die Reichsfarben sind fchwarzrotgol-
>en" liegt ein Antrag Delbrück-Karl auf »schwarzweitz-
rot" uud ein Antrag Cohn auf »rot" vor. Ern sozial-
»ernokralischer Redner spricht sich für »rot mit weißem
Stern" aus . Die Abstimmung wird verschoben.

Z« Art. 2 „Die Staatsgewalt liegt
beim Volke"  vermißte der Referent Abg. Kahl
'gib .) das Wort „deutschen" vor Volle Er schlug die
Fassung vor: „Tie Staatsgewalt des Reiches steht dem
deutschen Volke zu". Die Verfassung habe die Ausgabe,
zu bestimmen, bei ivem dir Reichsgewalt liege, und dar¬
aus sei die richtige Antwort: „Beim deutschen
Volke ". Ter Korreferent Quarck erklärt sich gegen die-
Een Vorschlag. Der Ausdruck „Volk" stehe hier lediglich
3X1 (SttMtenfn te aimt . tmh ftafwM**« .T \«

«rorrane. oas Won Deutschen" sei in diesem Zusam-
menhang nicht angebracht Dr. Beyerle (Ztr .) beantrag,
die Fassung „Ti : Staatsgewalt im Reich und seinen
Landern liegr beim Volle ", um auszndrücken, daß in
den Gliedstaaten die Staatsgewalt in Landesanaeleacn-
heiten beim Volk liege

Hausmann (Dem.) führte aus, daß der den Einzel¬
staaten verbliebene Rrft der Souveränität in dem chnen
bleibenden staatlichen Wirkungskreis den, Volk in die¬
sen Einzel«,aaten zustehe. Dr. Spahn (Ztr.) bemerkte,
daß das Reich nicht alle Staatsgewalt selbst ausübe,
sondern einen Teil der Verwaltung an die Eiuzelstaaten
uberweise. Er sprach sich geg-m die Einfügung des
Wortes „deutschen" aus Ba,irrischer Gesandter Dr. v.
Preger meinte, daß in Absatz 1 nur der Gegensatz zwi¬
schen Obr:gkrftsstaat und Demokratie zum Ausdruck ge¬
bracht werden sollte, aber nicht, daß in Z,Kunst die
gestrmte Staatsgewalt der Einzelstaaten aus der Reicks-
gewalt abgeleitet werden solle. Das würde sonst das
idiioe bit  Einzel, »maten als selbständige Staarswesen be-
deuten. Bei der Abstimmung wird Artikel 2 unverän¬
dert angenommen. Artikel 3 bestin,mt: Die allgemein
anerkanntenRegeln des Völkerrechts gellen als bindnde
Bestandteile des deutschen Reichsrechts. Artikel 4 be-
stimmt in seinem ersten Absatz: Die Beziehungen zu
den auswärtigen Staaten sind in Gesetzgebung und Ver-
waltrrng ausschließlich Sacke des Reiches.

VerschiedeneAbänderungsanträge liegen vor. Zu
«ner Abstrmumng kommt es nicht. Weiterberatung am

3«e Sage int Reich.
Vor den schwersten Erschütterungen.

Die Streikbewegung hat sich katastrophal
ansgewachsen.  Die Kämpfe gegen die Volks¬
marinedivision sind sehr ernst geworden. Das Viertel,
in dem sich die Regierurrgsgebäude befinden, ist starl
abgesperrt worden. Panzerautomobile durchfahren diese
Straßen . An den Schuft'punkten von den sämtlichen
Verkehrsadern sind zahlreiche Absperr,ingstruppen auf¬
gestellt Besonders stark ist die Wilhelmstraße an der
Erke der Leipzigerstraße und cm der Ecke unter den Lin-
den abgesperrt worden, wo Plakate errichtet sind mit
der Aufschrift: Haft, wer weftergebt, wird erschossen!
Die ganze Stadt durchdröhnt der Kanonendonner vom
Aleranderplatz und vom Vollsmarrnehaus am Bahrchos
Janowitzbrücke.

Auch in der Friedrichstadt fielen verschiedentlich
Schüsse. Im Arbeiterrat Großberlins stellten die Kom¬
munist en und die Unabhängigen Sozialdemokraten fol¬
genden Antrag:

1. Sofort treten die Elektrizitätswerke, die Gas-
und Wassc.werke in den Streik ein;

2. der Oberbefehl über sämtliche Truppen geht an
den Vollzugsrat der Berliner ASR über;

3 mit der Regierung in Weimar wird näht weiter
verhandelt.

Trotz der geradezu wahnsinnigen Forderungen, die
in diesen Punkten enthaften sind, suchten die Mehrheits-
soziasisten die Vernunft der anw-senden Arbefterräi» an-
zurufen. Alle ihre Versuche scheiterten jedoch. Die drei
Forderungen sind mit Majorität angenommen worden.

Daraufhin traten die Mehrheftssozialistcn ans der
Streikleitung sofort aus und verließen den Versamm-
wngssaal . Diese weitgehenden Beschlüsse sind berefts
nrrchgeführt. Sämtliche Anlagen der elektrischen Leitun¬
gen versagen. Die Privathäuser und die öffentlichen
Zebäiwe liegen in vollständiger Finsternis Rur die
Baswerke liefern noch Gas Ltchrscheues Gesindel macb-t
ich in den Abendsmnden in den Straßen breit Berlin
bietet das traurigste Bild , das man von dieser W:tt-
tadt gewinnen konnte. Dazu kommt die Einstellung al-
en geschäfllichen Lebens vurch die Abschnürung des Fern¬
sprechverkehrs sowohl innerhalb Großberlins wie
auch nach auswärts Man steht vor den schwersten
Erschütterungen," die überhaupt nur denkbar sind.

Lokales und Provinzielles.
tW«( mtt de« Zeichen* sind Originalartikel und dürfen nur mit

genauer Quellenangabe nachgedruckt werden.
* Richtigstellung . Zu der in Nr. 27 des Amts¬

blattes veröffentlichten, vollständig unrichtigen Wiedergabe
der Beschlüsse der letzten Gemrindevertreter-Sitzung, diene
Folgendes zur Richtigstellung und Aufklärung: Als letzter
Punkt der Tagesordnung wurde über die Gehallsregelung
der hies. Gemeindebeamten verhandelt. Der stellv. Landrat
Affesor Schlitt, war auf Veranlafsurg der Gem.-Beamten
erschienen und bekundete durch seine rege Teilnahme an den
Verhandlungen ein gerechtes Wohlwollen für dieselben. Auf
besonderen sachlich gut begründeten Antrag wurde mit
Siimmenmehrheikbeschlossen, diesen Gegenstand in geheimer
Sitzung zu beraten. Nack genauer Prüfung der Gesamt»
sowie der Einzelverhältniffe wurde nachstehende Gehalts¬
ordnung einstimmig genehmigt. (Hierzu treten noch die
früher bereits bewilligten Teuernngszulag?» welche für einen
unverheirateten Beamten 490 Mk. für einen verheirateten
700 M. und für jedes Kind 70 Mk. j ehrlich betragen.)COc
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1, Bürgermeister

Hofmann 4000 700
2. Gem. Sekret.

Litzinger 2500 3500 3B00 1120
3. Gem.-Sekret.

Kremer 2500 8500 2700 490
4. Gem.-Rcchner

Runkel 2500 3500 2700 (100) 490
Zählgeld

5. Polizei-Serg.
Cramer 1500 2100 2000 700

6. Polizei-Serg.
Zobus 1500 2100 1850 700

7. Feldhüter
Roos 1000 1500 1400 700

8. Feldhüter
Jansen 1000 1600 1250 490

9. Schrcibgeh.
Wendel — — 1700 700

10. Schreibgeh.
Mai — — 1600 770

11. Schreibgeh.
Horn — — 1800 700

13. Schreibgeh.
Frl. Weidemann— — 1140 490

12. Lehrling
Schüller — — 540 860

14. Nachtwächter
Mayer — — 950 180

15. Nachtwächter
Schneider — — 950 180
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Hieraus ist ersichtlich, daß die Jahresbezüge der oben An-
geführten, doch keine so geringe sind, wie Einsender dies
glauben machen möchte. Titel 12 des Gemeindevoranschlags
(Besoldung der Gemeindebeamten), welcher vor 5 Jahren
noch eine Endsumme von 20734,87 Mk. und im Jahre
1918 eine von 34778,07 Mk. zeigte ist für 1919 auf
46453,57 Mk. angewachsen; in einem Jahre eine Zunahme
von 11675,50 Mk. Hierbei sei bemerkt, daß genannter
Titel fast genau die Hälfte der von der Gesamtgemeinde
aufgebrachten Steuer erfordert, während die andere Hälfte
für unser Schulwesen Verwendung findet. — Die anderen

Rote Rosen.
Roman von H. Courths-Mahler.

65) (Nachdruck verboten.)
„Ich frage dich ja auch nicht, woher du es weißt.

Aber ich will es dir sagen, woher ich es weiß — von
Rainer selbst. Er sitzt jetzt mit keineswegs erheben¬
den Gefühlen neben seiner jungen Frau . Das kannst
du mir glauben. Vielleicht wäre ihm Wähler, wenn
er diese Verbindung nicht so übereilt geschlossen hätte.
Und Josta - nun — sie weiß noch nicht, was sie auf
sich genommen hat. Ich weiß es aber — ich habe
auch eines Tages mit liebeleerem .Herzen neben meinem
mir eben angetrauten Gatten gesessen und bin mit
ihm hinausgefahren in eine unbekannte Zukunft. Und
ich kann ermessen, welche Kämpfe Jostas harren, und
wie sie leiden wird. Man meint, es , müsse gehen,
man nimmt es vorher leicht, und zu spät sieht man
dann, daß es doch nicht geht, wenigstens nrcht ohne
Wunden davon zu tragen, die nie mehr ganz vernar¬
ben. Solche Erfahrungen muß man selbst machen, dann
sieht man ein , wie leer und inhaltslos das Leben
ist für eine Frau — die nicht liebt."

Jedes ihrer Worte bohrte sich scharf und schmer¬
zend in Hennings Herz. Er wußte ja aus Jostas
eigenem Munde, daß Rainer sie nicht liebte. Und
Note Rosen. _ ,,
nun mutzte er plötzlich sein eigenes Leid vergessen und
daran denken, daß Josta vielleicht Schwereres erdul¬
den mußte, als er selbst; heiß wallte das Mitleid
sich selbst. Mühsam hielt er seine äußere Ruhe fest.

„Warum sagst du mir das alles . Gerlinde ? fragte
er und richtete seine glanzlosen Augen forschend aus
ihr bleiches Gesicht.

Sie atmete tief auf. ^
„Ach, vielleicht nur, um zu reden. Man ist manch¬

mal mitteilsam ohne jede Veranlassung. Aber ich mutzte
eben Vergleiche ziehen, zwischen Josta und mir. Sie
ist ja nun meine Nachfolgerin als Majoratsherrin von
Nainberg geworden."

„Und du grollst ihr darum. Gerlinde . gestehe es
nur ein. Du hast ihr nicht gern den Platz geräumt als
Herrin von Ramberg," sagte er schnell.

, Ein seltsames Lächeln glitt über Gerlindes Ant¬
litz, ein Lächeln, das mehr einem Weinen glich.

! „Vielleicht hast du recht, anzunehmen, daß ich
nicht gern einen Platz geräumt habe, der mir gehörte.
Ich habe ihn ja einst teuer erkauft, mit Drangabe
meiner ganzen Person. Und ich schätze mich nicht
gering ein. Der Preis war hoch — der höchste, den
ich zahlen konnte, Vetter. Aber Josta grollen , weil sie
jetzt Herrin von Ramberg ist. — nein , — da bist du
im Irrtum ! Es gibt höhere Güter, die man ver¬
lieren kann, als das Majorat Ramberg. — Aber lassen
wir das, Henning ! Ich glaube, wir sind heute nicht
in sehr festlicher Stimmung , — auch du nicht!"

„Warum ich nicht?" fragte er, sich zu einem leich¬
ten Ton zwingend, mit abweisender Stimme und
Miene.

„llturr— ich meine nur, Henning. Ich weiß doch,
wie sehr du an deinem Bruder hängst. Tu hast ihn
heute an Josta verloren , die nun trennend zwischen euch
beiden steht, ohne es natürlich zu wollen . Deshalb

! fand ich dich doch wohl hier in so gedrückter Stim-
' mung."

Er hielt es für besser, sie bei dieser Meinung zu
belassen, und ahnte nicht, wie genau sie in seiner
Seele zu lesen verstand.

„Alan ist töricht," sagte er, als verspotte er sich
selbst.

Sie nickte.
.Ja , man ist töricht, Hluch ich bin nicht sehr

froh. — Habe ich doch in Rainer meinen besten,
treuesten Freirnd verloren. Das war er mir. und ich
weiß, es wird nun nie mehr so zwischen uns , wie es
vordem war. Doch das ist der Lauf der Welt. Fügen
wir uns drein, Henning. Wir wollen hoffen, daß das
junge Paar sich selbst genug sein wird und unserer nicht
bedarf."

Henning strich sich das Haar aus der heißen
Stirn.

„Rainer ist der Mann, sich Liebe zu erwerben.
Josta wird seinen Wert erkennen — und ihn lieben!"
sagte er heiser vor unterdrückter Aufregung.

Sie zuckte die Achseln.

„Lieber Vetter, Josta weiß den Wert Rainers woh!
zu schätzen. Aber die Liebe hat damit nichts zu tun,
Und Liebe läßt sich nicht durch die herrlichsten Eigen¬
schaften erzwingen. Rainer wird für Josta immer nur
der gute, alte Onkel Rainer sein. Er ist in ihren
Augen nur zu sehr mit dieser Würde behaftet. Wie
eine Tochter wiro sie ihn lieben und verehren — aber
nicht, wie das Weib den Mann liebt . Wenn Rainer
so jung und ihr so fremd wäre — wie du —, dann
würde sie ihn lieben können. Josta hätte zu dir
viel besser gepaßt, im Alter und auch im Wesen. Das
mußte ich neulich denken, als ich euch zusammen sah."

Gras Henning biß die Zähne wie im Krampf auf¬
einander, um seine Fassung nicht zu verlieren. Ger¬
lindes wohlberechnete Worte wühlten nochmals den kaum
beschwichtigten Sturm in seiner Seele auf.

„Mir scheint, wir reden hier recht törichtes Zeug.
Gerlinde, _und verlieren uns in haltlose Betrachtun¬
gen. Hoffen wir , daß Rainer und Josta als ein sehr
glückliches Ehepaar von ihrer Reise zurückkehren, dar¬
auf wollen wir uns beide beschränken. Wir können
nichts dazu tun," stieß er endlich hervor.

Sie neigte leise das Haupt.
„Das will ich mit derselben Inbrunst hoffen, wie

du," sagte sie, und es klang wie ein leiser Hohn
durch ihre Worte.

Graf Henning sprang auf.
. , "Ich , Staube, wir müssen zu den anderen zurück¬
kehren, Gerlinde. Das Fest nimmt ja ungestört seinen
Fortgang . Darf ich dich hinüberführen ? Wir wol¬
len noch recht luftig sein," sagte er nervös , sich zur
Heiterkeit zwingend.

Sie legte ihre Hand auf seinen Arm. Schweigend
schritten sie in den Festsaal hinüber, wo sie eine
sehr fröhliche Gesellschaft trafen.

Einige Stunden mußten sie beide noch bet dem
Feste aushalten , und sie fügten sich diesem Muß mtt
gezwungener Heiterkeit. Aber endlich waren sie 1
erlöst. Sie fuhren zusammen nach Palais Ramberg zu-
rück, ohne ein Wort zu sprechen, mit blassen, ab-,
gespannten Gesichtern. ^

(Fortsetzung folgt ) .:



Vororte Wiesbadens, haben wohl zum Teil eine höhere
Gehaltsordnung genehmigt, doch haben hier die Beamten
einer Gemeinde auf die Teuerungszulage verzichtet, in ei-
ner anderen wird die Teuerungszulage auf di. Besoldung
vmgerechnet und ein- dritte steht mit ihren Gehaltssätzen
noch hinter Bierstadt zurück, so daß von einer Zurücksetzung
eigentlich keine Rede sein kann. Im Uebrigen daif das
Bestreben der Gemeindekörperschaften nicht nur dahin ge¬
hen, sich den Danck Eeinzelner verdienen zu wollen, sondern
sie müssen, unter Beachtung des Gesamtwohls der Gemeinde
von Fall zu Fall nach pflichtmäßigem Ermessen entscheiden. Die
einzelnen Mitglieder, gaben sich auch keine besondere Mühe,
ihre, nach Ansicht des Einsenders, schon stark schwankenden
Sitze zu retten. Es würde ja einen geradezu idealen Zu¬
stand bedeuten, den dieselben auf keinen Fall behindern
wollen, wenn ihre Nachfolger, die beneidenswerte Fähigkeit
besitzen,alle Wünsche erfüllen zu können. (An der Richtigkeit der
Ausführungen unseres Herren Berichterstatters in dem Ar¬
tikel der letzten Gemeindevertretersitzung hatten wir keinen
Grund zu zweifeln. Uns selbst war leider der sonst ge¬
bräuchliche Weg nicht zugänglich. Schriftlg)

* Karomboläge . Ein Lastauto von Niedernhausen
kommend, fuhr heute in der Frühe als es in die Rathausstr.
einbiegen wollte gegen das Wirtshaus „Zur Sonne" jetzt
zum Ratsstübchen genannt. Tür uni? ein Teil des Hauses
sowie das Automobil wurden beschädigt.

— Vom Weiter In den letzten Togen ist bei
südlichen bis südwestlichen Winden die Temperatur früh.
lingsmähig mild Allenthalben knospen Baum und
Strauch und vielfach hört man die Singvögel ihre Keb-
len üben. Es ist nur zu befürchten, daß der Winter,
der kalendermäßig noch bis zum 21. März dauert , wie¬
der rückfällig wird und dem vorzeitigen Lenz ein End«
macht.

— Deutsche Kriegergräber . Alle Gräberausnahme¬
stellen an der ehemaligen Front und irr ocn besetzter
Gebieten sind aufgelöst. Das ganze Gräberaktenmaterial
ist vom Kriegsmmistecium . Zentral -Nachwelse-Bureau,
Berlin NW . 7, Dorotheenstraße 45, übernommen . An-
srcigen in Gräberangrlegenheiten find daher an dies«
Stelle zu rrchlcn. Zur Vermeidung von Verzögerungev
ist in den Gesuchen die letzte Feldadresse der Gefallener
anzugebcn. Auskünfte und Vermittelungen von Lage¬
plänen, Skizzen und Gradphotographren sind kostenlose

— Zusammenschluß der Postbeamten Neuer-
dings haben sich vier große Fachverbände : die Verei¬
nigung der höheren Post - und Tclegraphenbeamten , der
Verband mittlerer Reichs-Post - und Telegraphen -Beam
im, der Verband der unteren Post - nnd Telegraphen
Beamten und der Verband der deutschen Reichs-Post-
nnd Telegravhenbeamtinnen zu einer Arbeitsgemeinschaft
zusammengeschlossen. Sie zählt 165 000 Mitglieder.

— Nickelgeld. Nachdem die Gründe für die Ein
zichung der Rickelmünzen zu Zehn- 'und Fümpsennij
sorrgefallm sind, sollen di: genannten Münzsonen nich
mehr von den Kassen:c. zurückgehalten, sondern etw«
mgesammelte Stücke wieder dem Veckehr zugleitet werden

Der Haushaltunasvoranschlags-Entwurf der Gemeinde
Bierstadt für das Rechnungsjahr 1919 liegt gemäß8 89
Abs. 2 der Landgemeinveordnung vom Montag, den 10.
März 1819 ab zwei Wochen lang ans hiesiger Bürger¬
meisterei zur Einsicht der Gemeindeangchörigen offen.

Bierstadt, den 8. März 1919.
_ Der Bürgermeister. Hofm ann.

Es wird nochmals darauf dingewresen, daß der Apell der
demobilisierten Leute in der Gemein: e Bierstadt aufgrund
des Befehls der Etappenkommandantur an jedem Sonntag
auch am kommenden Sonntag wieder abgehalten werdenmuß.

Es werden daher sämtliche aus dem Heeresdienst infolge
Demobilmachung Enilassenen aufgefordert am kommenden
Sonntag auf dem Platz vor der alten Schule(Schulstraße)
pünktlich zu erscheinen und die Mrlitärpopiere mitzubringen
und zwar die Leute mit dem Anfangsbuchstaben

A b-s M um 10 U r und
N bis Z um 10̂ Uhr vorm.

Wer nich! oder nicht pünktlich erscheint, hat schwere
Bestrafung durch die französische Besatzungsbehöcde zu ge¬
wärtigen.

Der Bürgermeister: H of ma n.n

Todes -Anzeige.
Mittwoch Abend 6 Uhr entschlief, nach

längerem mit Geduld ertragenem Leiden im
Alter von 59 Jahren unser guter treusorgender
Vater, Großvater, Schwiegervater und Bruder

Wilhelm Wendel
Gierftadt. den 8. März 1919.
Carl Baum und Frau, geb. Wendel
Eugen Lrchwalbach und Fra , geb. Wendel
Willi Wildhardt und Frau geb. Wendel
Lina Weudel
Chr. Wendel und Frau
Phl . Müller und Frau geb. Wendel

Die Beerdigung findet am Sonntag, den
9. März, Nachmittags um 3 Uhr vom Trauer¬

hause Neugasse 16 aus statt.

Kirchliche Nachrichten , Werftadt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , 9. März.
S . Jnvokavit.

AmgenS io Uhr: Lieder Nr. — 246 — 81 — 77
Text: Ev. Matth. 9,14—17.

Morgens 11 Uhr: Kindergottesdienst. — Lieder Nr.
80. —249. EV. Mack. 10, 32—45._

Kath. Kirchengemeinde.
Sonntag, 9. März.

^ Uhr hl . Messe.
H Ähr Hochamt mit Predigt.
2 vhr: Andacht.
Verktags hl. Messe 7 -° Uhr.
Freitag Abenn 8 Uhr Fastenandacht._

Bekanntmachungen♦

3n der hiesigen Gemeinde ist zum 1. April 1919 die
stelle eines Polizeisergeanten und Vollziehungsbeamten zu
besetzen.

Gehalt 1500 Mk. steigend alle 3 Jahre um 100 Mk.
b>s zu 2100 Mk. und 100 Mk- Kleidergeld jährlich.

Bewerber müssen gesund und kräftig in schriftlichen Ar-
bMen gewandt und im Auftreten und Handeln taktvoll und
pelbewußt sein. Die Stelle ist den Militäranwättern Vor¬
behalten. Bewerbungen mit Lebenslouf und Zeugniffen
Imd bis zum 15 März cr. dem Unterzeichneten einzureichen.

. Dienstag den 1l. März 1919 Vormittags9 Uhr an-
^ngend, kommen im hiesigen Gemeindewald Distrikt Well¬
en No. 10 Rainchsn No. 3 und Hassel No. 1

ca. 4170 Stück Wellen
„ , 373 Rm. buchen Knüppel und Scheitholz zur
Versteigerung.

Der Anfang wird im Distrikt Wellborn No. 10 bei Holz-
"bß No. 1296 gemacht.

Bierstadt, den8. März 1919.
-_ _ Der Bürgermeister: Hofmann.
î ^ Ntliche durch die Besatzungstruppen verursachten Be>
Wiegungen find sofort von dem Quartiergeber auf dem
^^ OelUieisteramt(Zimmer7) schriftlich oder mündlich zu
cvL.n- damit die Feststellung durch einen französische» und

wzier einen Vertreter der Gemeinde erfolgen kann.
Bterstadt, den8. März 1919.

-- -- Der Bürgermeister. Hofmann
iu^‘e Wege und Unterhaltung eines Gemeindebullen ist
gab- ! Reflektanten  wollen sich umgehend unter An-

f ^ fordert werdenden Vergütung auf der Bürger-
hstrselbft melden.

Todes-Anzeige.
Am 5. d. M. entschlief nach kurzem,

schwerem Leiden infolge einer Lungenentzün¬
dung unser langjähriger Arbeiter

Herr Julius Schaufler
im Alter von 33 Jahren.

In neunjähriger braver Pflichterfüllung
hat er sich durch Treue und Ehrlichkeit beson¬
ders ausgezeichnet. Mir werden ihm ein stetes
Andenken bewahren.

Familie W. Schmoll.

Bier  st ad  t, den 8. März 1919.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 9.
März, nachmittags2%Uhr von der Leichen¬

halle des hiesigen Friedhofes aus statt.

li
i

„Gesangverein Frohsinn"
— Bierstadt. —I

Am 5. d. Mts. verschied nach kurzem Lei¬
den unser Sangesbruder und langjähriges
Ehren- und Vorstandsmitglied

Herr Wilhelm Wendel
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

3 Uhr statt und werden die Vereinsmitglieder
um recht zahlreiche Beteiligung gebeten.

Zusammenkunft um 2£ Uhr bei Herrn
Friedrich(Gasthaus zum Bären.)

Der Vorstand.

Haus- und Grundbesitzerverem
Bierstadt.

- *2? Samstag,  den 8. März, abends 7\  Uhr findet
int Gasthause„Zum Anker" unsere

Ordentliche Generalversammlung
Unsere Mitglieder sind hierzu freundlichst eingeladen

und wird insbesondere um pünktliches  Erscheinen
gebeten.
_ __ Der Vorl and.

„Nassauer Hof"Bierstadt
Morgen Sonntag ab 5 Uhr

— Konzert —
Zum Ausschank gelangt helles Bier und Münchener

Pschorr- Bräu.
Es ladet höflichst ein

_ Georg Deinlein.

Herzliche Einladung.
Zu der am Sonntag, den 9. März, nachmittags

4 Uhr im Saale Kloppenheimnstraße5 staltfindenden

Konfirmanden ■Trier
Alle Konfirmanden und Jünglinae mit ihren Ange¬

hörigen sind hierzu herzbch eingeladen.

Christi. Gemeinschaft„Bethanien.

Geschäfts-Wiederöffnunj.
Hierdurch zur gefälligen Kenntnis , daß ich mit dem

heutigen Tage meine altrenommierte

Schureparafur-Werksfaff
mit mechanischem Betrieb

Wiesbaden , friedHch -frasse 57
wiederöffne,

Wie vordem wird es auch ferner mein eifrigstes
Bestreben sein eine werte Kundschaft durch solide
Arbeit bei reellen Preisen und Verwendung nur pri¬
ma Kemleders zufriedenzustellen.

— Lieferzeit l Tag . —
Um geneigten Zuspruch bittet

- —__ __ N. Herold.
Onalitäts -Zigarren

Stuck 4« Pfennig, Stück 45 Pfennig.
Stück 5 » Pfennig — 100 Stück 48 .— Mark
Stuck 55 „ — 100 Stück 53 .— „
aus überseeischen Tabaken von 55 Pfennig an.
Zigarren jeschift Karbinsky

Wiesbaden im Residenztheater.

Da men - Hüte!
Else Engel , Wiesbaden, Hellmundstr. 8, l.

Hüte zum Umarbeiten und Formen
_ werden jetzt schon angenommen. _

Kcncbbustcn
Bro nchialasthma. u.  Verschleimung

Spezialbehandlung £ 5 . “
- schnellem bestem Erfolg. — .. .

O . Schlamp , Apotheker,
Wiesbaden, Kaiser Friedrich-Ring 17 Fernruf 2075.

Suche Weiden zu den höchsten Preisen
zu kaufen. Empfehle mich bei Gestellung
derselben im Anfertigen von Korbwaren

aller Art.

Karl  Bender, Korbwarenfabrikation
Korb-, Bürsten und Galanteriewaren

Wiesbaden _ Hellmundstriche 46
Schulranzen : Schulranzen
Grösste Auswahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A . LETSCHERT

Wiesbaden, Faulbrunnenstr. 10. Reparaturen



A - '

;iJi

Damenhüte
Fassonieren

Umnähen — Umpressen
Die ungünstigen Verhältnisse
im Postversand und andere
Schwierigkeiten haben mich ver¬
anlasst , einen

Fabrikati ons - Be tri eb
für

Stroh - und Filz - Hüte
einzurichten . — Fachmässige
Arbeitskräfte für die Hut¬
macherei und Näherei stehen mir
zur Verfügung . Ich bin »in der
Lage , bei sachgemässer Ibrgfäl-
tiger Verarbeitung in einigen
Tagen liefern zu können . —
Große Auswahl neuester Formen.
Baldige Bestellungen erbeten.

Berthold Köhr
(Inh . der Firma Koerwer Nachf .)

Wiesbaden Langgasse 9.

Rote Rüben
zu verkaufen.

V»rderfasse 6.
2 hochtrag. Ziegen

hat zu verkaufen.
Talstraße 7.

Meiner werten Kunv^
schaft hierdurch zur Mit¬
teilung , daß ich mein
Geschäft wieder weiter
betreibe und halte mich
bestens empfohlen auch i
im Anfertigen von neu- \
en Schuhen . \

Jakob Sternberger |
_ Schuhmacher.  |

Frisch einceiroftenl i
Schmierseife-

Waschmittel, Seifenpuiver
„markenfrei" „Burnus ,
wäscht Wäsche wunderbar.

Bleichhülfe, Chlorkalk, g
Urgaria -Stärke Cssiig- $

Esienz, Küchenzündhölzer tc '
Drogerie

Arthur Lehman « , j
— Bierstadt — !

Wiesbadenerstraße 4,
Ecke Adlerstr.

- Telefon 3267. —

Schmucksachen
Pfandscheine, Brillanten,
Bestecke, Leuchte-, Aufsätze, j
Zahngebisse, " rennstifie, .
Reinplatin,^ ' usikinstrumen- {

te und Pelze kauft zu i
hohen Preisen

Jul . Rosenfeld
Wiesbaden , Wagemann-
straffe 15 , Telephon 3964.
Pfandscheine von Frankfurt

Mainz und Wiesbaden.

Kaufmännische
'Privatschule
Walter Paul

Wiesbaden
L4 KI ckgaffe S4 . II.

Särge und
Sterbekleider>

in allen Preislagen auch an
Wiederverkäufe! empfiehlt.
Wilhelm Welkenbach,
Schreinermstr ., Bierstadt,

Blumenstrahe 2 a.  >
Blendend weiße Wäsche
erhält man durch das.
Wasch- und Bleichmittel

„Sil " (Kem Chlor)
Karton 50 Pfg.

Drogerie
Arthnr Lehmann,

— Bierstadt —-
Wiesbadenerstraße 4, Ecke

gegenüber der Post
Telephon 3267.

Reklame
bringt

Gewinn!
Rehme Fuhren bis zu

2o Zenter an bei billigster
Berechnung.

Wilhelin Bierbrauer,
Talstraße 4._

RAM  Fernruf 734. MW
Kaufmännische
Privatschule

Heinrich Leicher
Gegründet 1898.
Wiesbaden,

— 2 Bahnhofstraße 2. - -
Ecke Aheinstraße.

Beginn neuer
Tag-u. Abendkurse

Lehrpläne
gerne zu Diensten.

Prima

Rucksäcke
(kein Ersatz)

Schulranzen
in allen Ausführungen

zu chilligstenWreisen

Herrn. Rump
Wiesbaden,

7 : Moritzstraße 7. ^
frSiberjer
k Capifain

Wiesbaden
46 Webergasse 46
Instandhaltungs-

Werkstätte
für Anzügeu. Uniformen
Herren- und Damen-

Schneiderei
Kunststspfarel

Aendern 0. Modernisier.

Stärkewäsche
zum Waschen und Bügeln

nimmt an
Frau L. Hentschel,

Kirchgasfe Nr . 2.
Aeutabl . Wohnhaus

mit Garten zu kaufen ge.
sucht. Angeb. unter M an
die Geschäftsstelled. Blatt.

I

Französischer
Unterricht !!!

Beginn neuer,, Kinderkuree.
lKurse für Erwachsene zu
êrmäßigten Preisen nach

jbewährter Methode. 4—6
Teilnehmer.

Elsa Neumann-Paulsen,
'Bierstadter Höhe. 56, I.

Georg Diez
Tapetenhaus *Wiesbaden

4 Luisenplatz 4
Telephon 3025 freigegeben.

Auswahl durch Aufnahme preiswerter
neuer Muster bereichert -:_

Kühl5 Zahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr , Sonntags von 9—1 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auoh

ausser der Sprechstunbs behandelt.
Wochentags von 9—10 Uhr:

Freie Sprechstunde für Unbemittelte,
gpezialilität : Gänzlich schmerzloses Zahnziehen,

Gaumenloser, naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonsndste Behandlung zugssichert.
Massige Preise.

Guterhaltene

Möbel aller Art
kaufen Sie vorteilhaft bei

Wiesbaden , Helene « !
«y » str . LI , ander Wellritzstr!

HEINRICH BRODT SOEHNE , Wiesbaden!
Oranienstrasse 24 — Telefon 6576

Elektr. landw. Einrichtungen
Neu-Anlagen und Erweiterungen für Lichtanlagen. Einric)i|
ten find Lieferungen von elektr . Drehstrommotore, Säge

maschinen, Jaüchepumpen und. andere Maschinen,
— Transmissionen. r —

Trauerhüte
Trauerschleier
Trauerflore
grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ullmann
Wiesbaden, Kircligasse 21 Telefon 2972.

Ludwigs Gelegenheit «-Kaufhaus | Joh . Georg Mollath , Nach
Wiesbaden, 6 Mauritiusstrasse 6.

Stets Gelegenheitskäufe in
Herren-Kleidern u. -Schuhen usw.

Bei Vorzeigen dieser Annonce 10 Prozent Rabatt.

Geflügel- und Schwemefutter
ganz vorzüglich sehr fettreich empfiehlt
Grether , Wiesbaden , 5 Museumstraße 5.
Geflügel - «nv
Kleintierhaus

aus Holz, zerlegbar,
9X2,6 m und 2 stacki.

nebst Bolierefverk. 1200 M. !
Hainerstr . 1,1 ., am Wartt.  -

Wiesbaden Marktstr 32 Telephon » 731

Samenhandlung
eigene große Samenkulturen

Preisliste über Gemüsesamen steh
frei zu Diensten.

Fachmännische Auskunft über Gemüsebau bereitwillig

Es trafen ein : 1 Waggon

verzinkte Geschirre
Billige Schürzen
Küchenschürze, blau, Mk. 5.80;
Frauenwirtschaftsschürze, elegant,
Mk. 9.50, bedruckt Mk. 12.50;
Damenhausschürze, sehr eleg. , Mk.
19.— ; Kl. Arbeitsschürze 70 : 75,
blau, Mk. 5.—; Tändelschürze, ;
schwarz, sehr vornehm, Mk. 11.20; j
Kleiderschürzemit Aermeln, sehr
schön Mk. 34 .—; Kinderschürzen
für Knaben u. Mädchen von den ( ,
einfachsten bis zu den elegantesten !
von Mk. 2.— bis 22 .10; Männer - -
schürzen, blau und grün Mk. 6.25 s
Bei Abnahme v. SSt . ders. Sorte
5 oi0 Rabatt . August Rattig,
Deffa » 6,233 , Abt. Textilwaren

Zellstoffe.

Sonder Angebot
in

Zigarren
für Wlederterkäufer

in den Preislagen:
Mk. 40— ,43 .—,45,-
48 .- ,52 .- ,55 .- ,58-
B . Groß . Zigarren

Wiesbaden,
8 Marktstraße 8.

Reparaturen
an

Uhren und
Schmuck

in eigener Werstatt schnell
sauber und gut

Bok, Wiesbaden
Kirchgasfe 70 ♦

Seltene Gelegenheit!
Mehr , sehr gute Betten mit u.

ohne h. Haupt von 45 Mk. an
Eisenbetten von 20 Mk. an alle
Arten von Matratzen.Friedensw .,
von 60 Mk an. Federb., Kiff, gut
und billig Waschkommode Nachtschr.
3 sehr gute nußb. ovale Tische von
30 Mk. an. 2 Spiegel 18 u. 60 Mk.
gefüllte und leere Strohsäcke von
20 Mk. an, alles wie neu. Seip,
Wiesbaden Bertramftr SS.
Lade«, Eleouoeeust». 7, S . *

Ejxtra schwere Qualität Silberhelle Glanzverzinkung.

zu herabgesetzten Preisen
Wannen , rund und länglich Waschtöpfe,

Eimer , Gießkanne « , Schöpfer.

Eine Ladung Emaille!
Erstklassiges Fabrikat — Reiches Sortiment

Bräter
Durchläge
Eimer
Essenträger
Fleischtöpfe
Formen
Gemüseseiher
Kasserollen

Kochkistentöpfe
Konsole mit Schöpfer
Leuchter
Löffel aller Art
Löffelbleche
Milchtöpfe
Milchkannen
Waschtöpfe

Pfanenn
Schüsseln aller . Art
Seifennäpfe
Teekannen
Waschbecken
Wasserkessel
Wasserkrüge
W asserschöpfer

Würtenbergr
Wiesbaden Neugasse.

Grosse Auswahl
za soliden Preisen in Uebergsngshflten
Jeder Art, Hutiormen in allen Qualitäten,
modernen Reise-, Lack- und Lanfhuten.

Trauerhüte und Trauerschleier.

Sie sparen
wenn Sie schon jetzt kommen
mtt sämtlichem Vorrat von
Zutaten und getragenen
Sommerformen aller Art zwecks
Umnähen , Umpressehund Neu¬
garnieren auf modernste Hüte
nach den neuesten Modellen

Heinrich Fried
Spezialhaus für Damen und Kinderhüte
Wiesbaden , Kirchgasse 50/52.
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